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Gemeinderäte erarbeiten 
Entwicklungsplan für Haiming 

Zu Beginn des Jahres eine Premiere: Erstmals tagte der Gemeinderat bei einer 
regulären Sitzung im Saal „Unterer Wirt“. Vereinbart wurde dieser neue  

Sitzungsort bei der Klausurtagung im Oktober und mit drei Versuchen soll getes-
tet werden, ob sich die Erwartungen erfüllen: Mehr Luft und Raum, bessere Be-

weglichkeit, einfacherer Einsatz technischer Geräte, mehr Platz für Zuhörer. 
Die öffentliche Saalnutzung geht natürlich vor: Deshalb ist am 13. Februar im 

Saal der Frauenfasching und die Sitzung des Gemeinderates im Rathaus. 
Foto: Albert Huber 

Eine große Aufgabe haben sich die Gemein-
deräte für die kommenden Monate vorg e-
nommen: Einen Entwicklungsplan für die 
Gemeinde Haiming zu erarbeiten. Beschlos-
sen wurde dieses Vorhaben bei der Klausur 
im Oktober; entstanden ist es aus der E r-
kenntnis, dass in der normalen Sitzungsa r-
beit und auch in den Ausschüssen die Al l-
tagsfragen und aktuellen Entsche idungen im 
Vordergrund stehen und deswegen langfris-
tige Planungen oft zu kurz kommen. 
Bei der letzten Sitzung des AK für Gemein-
deentwicklung wurde die Struktur dieses 
Grundlagenprogramms festgelegt. Zunächst 
werden die grundlegenden Ziele für die 
Entwicklung der Gemeinde, z.B. im Bereich 
Bevölkerungswachstum oder wirtschaftliche 
Entwicklung benannt; daraus ergeben sich 

Feinziele für die verschiedensten Han d-
lungsbereiche. 
Wesentlicher Bestandteil eines Entwic k-
lungsplanes ist eine zeitliche Festlegung für 
einzelne Umsetzungsmaßnahmen und Pr o-
jekte, auch um eine interne Kontrolle zu si-
chern. Schließlich ist der Entwicklungsplan 
mit dem Finanzplan der Gemeinde zu ve r-
knüpfen, das heißt: Ziele, zu deren Erre i-
chung Finanzmittel erforderlich sind, müs-
sen auch in der langfristigen Haushaltspl a-
nung der Gemeinde berücksichtigt we rden. 
In Zeiten der immer knapper werden den 
Gelder bietet der Entwicklungsplan die zu-
sätzliche Chance, solche Ziele und Projekte 
in den Vordergrund zu stellen, die mit En-
gagement, Gemeinsinn und Eigenleistung 
und weniger mit Geld erreicht werden kö n-
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Mit Energie weiter 
 
Eine Energieversorgung, die nicht auf Kos-
ten nachfolgender Gener ationen geht, die 
Klima und Umwelt schützt, ist nicht mehr 
eine Herausforderung von morgen, sondern 
eine Notwendigkeit von heute. 
 
In Haiming werden wir die Welt zwar nicht 
retten können, aber wir können unseren 
Beitrag leisten durch den Einsatz von inte l-
ligenter und regenerativer Energienutzung. 
Deshalb lädt der Agenda -Arbeitskreis „E-
nergie“ Interessierte und Engagierte ein 
zum Vorausdenken und Mitmachen.  
 
Das nächste Treffen ist am 
 

Mittwoch, den 12. Februar 2003 
um 19.30 Uhr beim Kellerwirt. 

 
Gäste aus anderen Orten, die dort bereits 
erfolgreich Energie-Arbeit machen, werden 
von ihren Erfahrungen berichten.  

nen. Die Aktivitäten der bei der Zukunft s-
bürgerversammlung 2000 beschlossenen 
Agenda 21 sind dafür ein Beispiel. 
Einig waren sich die Gemeinderäte darin, 
dass vor einer endgültigen Festlegung die 
Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger 
wünschenswert und notwendig ist.  wb 
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Eine Flut von Bauanträgen für 
Einfamilien- und Doppelhäuser 
gab es zum Ende des Jahres 
2002: zwei formelle Bauanträge 
und sechs Baupläne im Freiste l-
lungsverfahren wurden eing e-
reicht. Schwerpunkt der Baut ä-
tigkeit sind die noch freien Pa r-
zellen am Sallerweg. Hinte r-
grund ist, dass sich die Bauhe r-
ren noch die günstigere Eige n-
heimzulage sichern wollten.  

 
 

Aus dem Gemeindebereich 
nahmen 40 Kinder am Unte r-
richt der Musikschule Marktl-
Haiming-Stammham teil. Pro 
Kind und Monat gewährt die 
Gemeinde einen Zuschuss von 
6.90 EUR. Den gleichen Betrag 
als Ausgleich für den Auswärti-
genzuschlag erhalten Haiminger 
Kinder, die die Musikschule in 
Burghausen besuchen. Insg e-
samt zahlt die Gemeinde 3.887 
EUR als Förderzuschuss für das 
abgelaufene Jahr 2002.  

 
 

Die Inn-Salzach Euregio plant in 
Zusammenarbeit mit der Un i-
versität Queensland in Austr a-
lien und der Fachhochschule 
Deggendorf ein Projekt „Virt u-
elle Hochschule“ für unsere Re-
gion. Dadurch würde Beruftst ä-
tigen auch ohne Abitur ein 
Fernhochschulstudium in insge-
samt 100 Studienfächern ermög-
licht. Der Abschluss wird als 
akademischer Hochschula b-
schluss anerkannt; die Uni in 
Australien gilt weltweit als fü h-
rendes Institut im Bereich Fe rn-
studium. Für die Anschubfina n-
zierung der regional notwendi-
gen Einrichtungen (angesiedelt 

Gemeinderat 
beim BIT in Burgkirchen) wird 
von den Mitgliedsgemeinden ein 
Jahreszuschuss von 100 EUR 
erwartet. Um den Mitgliedern 
des Gemeinderates eine gründli-
chere Hintergrundi nformation 
zu ermöglichen wurde die En t-
scheidung in die Februar -
Sitzung vertagt.  

 
 

Bei einer Versammlung äuße r-
ten die Anlieger gegen den g e-
planten Ausbau der Salzachstra-
ße keine Bedenken; die Gesta l-
tungsplanung wurde dem Ing. -
Büro Raunecker übertragen, das 
auch bereits die Flurstraße g e-
plant hat.  

 
 

Die Fluchttüre im Obergeschoss 
der Schule (Ausgang zur Flucht-
treppe) kostet 1.142 EUR.  
Ein Einfahrtstor zum Wertstoff-
hof an Stelle der bisherigen 
Schranke verursacht einen Kos-
tenaufwand von 1.650 EUR.  
Eine neue Schließanlage für den 
Saalteil im Bürgerhaus Unterer 
Wirt wird für 743 EUR ang e-
schafft.  
Zur Bestuhlung der Turnhalle 
für schulische Veranstaltungen 
werden vorläufig 50 neue st a-
pelbare Stühle angeschafft. Die 
Schule erbringt als Eigenlei s-
tung aus verschiedenen Akti o-
nen einen Betrag von 2.480 
EUR, die Gemeinde zahlt z u-
sätzlich 620 EUR.  

 
 

Ausgiebig beraten und einstim-
mig beschlossen hat der G e-
meinderat dss Betriebskonzept 
für den Saal Unterer Wirt. Die 
Einzelheiten dazu auf Seite 3! 

wb 

Nur drei Monate 
war Andrea Traunsburger als 
neue Verwaltungsangestellte in 
der Gemeinde tätig, ehe sie dem 
Ruf ans Landratsamt in Pfarrkir-
chen gefolgt ist. Laut Auskunft 
von Geschäftsleiter Josef Stra u-
binger ein äußerst ungün stiger 
Zeitpunkt, denn zum Ja hresende 
hin ist der Arbeitsanfall in der 
Verwaltung besonders hoch. 
Umso erfreulicher, dass die frei 
gewordene Stelle so schnell 
wieder besetzt werden konnte. 
Mit Gudrun Fischer aus Ha i-
ming fand man zudem eine äu-
ßerst engagierte Kraft, die hoch 
motiviert am 16. Dezember ih-
ren Dienst aufnahm. Sie übe r-
nimmt den Aufgabenb ereich 
von Frau Traunsburger als Ka s-
senverwalterin und ist zusätzlich 
verantwortlich für die gemeind-
lichen Liegenschaften.  
Frau Fischer ist verheiratet und  

hat zwei Söhne, im Alter von 21 
bzw. 18 Jahren. Beruflich war 
sie vorher 10 Jahre beim Gol f-
club Piesing als Sekretärin der 
Geschäftsführung  angestellt 
und hat sich dabei hohe Ane r-
kennung erworben. Die Freizeit 
verbringt sie am liebsten mit ih-

ren Pferden. 
Wir freuen uns, dass sich Frau 
Fischer mit ihrer freundlichen 
Art so schnell in das Verwa l-
tungsteam integriert hat und 
wünschen ihr alles Gute. 

jop 

08631/2325. 
Termine (jeweils Samstags von 
9.00 - 16-00 Uhr): 8.2., 8.3., 
5.4., 10.5., 7.6., 5.7., 2.8., 16.8., 
6.9., 11.10., 8.11., 6.12.  
Erste-Hilfe-Lehrgänge gibt es 
auf Anfrage. 

Der Malteser Hilfsdienst Mühl-
dorf bietet Ausbi ldungskurse für 
lebensrettende Sofortmaßna h-
men am Unfallort an und zwar 
in der Geschäftsstelle Malteser 
Hilfsdienst, Kaiser-Ludwig-Str. 
4, 84453 Mühldorf, T elefon 

Erste Hilfe-Kurs 

hoben werden.  
Die Montage der  Fluchttreppe 
an der Schule beginnt in der 7. 
Kalenderwoche; die Betonfu n-
damente sind bereits erstellt und 
der Türausbruch im Dachg e-
schossraum wird auch in Angriff 
genommen.  
Eine Beteiligung der Gemeinde 
Haiming an der Nachtbuslinie 
nach Burghausen ist nicht mög-
lich. Auf Anfrage teilte das 
Landratsamt mit, dass die Linie 
Marktl – Burghausen nur unge-
nügend genutzt wurde und de s-
wegen eingestellt wird.  
Für die Gestaltung des Schulho-
fes ist die Planung abgeschlos-
sen; derzeit werden die Massen 
ermittelt und Preisangebote ein-
geholt. Im Februar wird dann 
über die Durchführung der 
Baumaßnahme entschieden.  
 

In seinem Bericht informierte 
Bürgermeister Alois Straubinger 
darüber, dass die Schlussrec h-
nung für die Baumaßnahme 
Kirchfeld und Angererweg vor-
liegt und die Abrechnung der 
Erschließungskosten Anf ang 
Februar erfolgen wird.  
Die Resonanz auf eine Anfrage 
bei den Vereinen zum Ankauf 
eines Videoprojektors (Be a-
mers) war gering; es gab zwei 
positive Rückmeldungen und 
fünf Vereine bekundeten Int e-
resse an der Nutzung eines g e-
meindlichen Gerätes.  
Bei der Flurstraße wurde ein er-
heblicher Baumangel festg e-
stellt: Am Übergang zum Br ü-
ckenelement gibt es eine Que r-
vertiefung, so dass eine größere 
Wasserlache entsteht mit erhe b-
licher Gefährdung bei Frost. 
Dies muss von der Baufirma be-

der in die Schule wechseln, so 
dass dann im September dieses 
Jahres 57 Kinder in den Kinde r-
garten kom men. Leitung und 
Träger des Kindergartens ho f-
fen, dass auch bei dieser Zahl 
wieder drei Gruppen genehmigt 
werden, weil sonst die Gruppe n-
stärke mit 28 Kindern sehr groß 
wäre. Und auch „Zuwachs“ 
während des Jahres wäre nicht 
mehr möglich.  wb 

Derzeit besuchen 63 Kinder, 
aufgeteilt in drei Gruppen, den 
Kindergarten in Niedergottsau. 
Bei der Anmeldung Mitte Januar 
haben sich 22 Mädel und Buben 
neu eingeschrieben. Drei davon 
beginnen bereits im April 2003, 
17 werden ganz r egulär im 
Herbst a nfangen und zwei 
kommen dann noch während des 
Kindergartenjahres dazu. 
Voraussichtlich werden 26 Ki n-

Kindergarten 



Nr. 29 DIE NIEDERGERNER 3 

 

Die Nutzung des Saales im 
Bürgerhaus „Unterer Wirt“ in 
Haiming gab in der Verga n-
genheit immer wieder Anlass 
zu Unstimmigkeiten. Das war 
vor der Renovierung so und 
wurde  nachher nicht besser. 
Seit der Inbetriebnahme der 
Sportgaststätte wurde die Nut-
zung des Saales an die Ve r-
pachtung des Sportheims 
gekoppelt. Man sah darin die 
einzige Chance von Seiten der 
Gemeinde, den Saalbetrieb 
aufrecht zu erhalten, nachdem 
sich heraus gestellt hatte, dass 
der Saal separat eigentlich 
nicht zu verpachten war. An-
dererseits wurde durch diese 
Regelung der jeweilige Päc h-
ter des Sportheimes gezwu n-
gen, den Saal mit zu betreiben, 
was wegen der räumlichen 
Trennung, aus betriebswir t-
schaftlicher Sicht nicht lukr a-
tiv war und ist. Vor diesem 
Hintergrund ist es für jeden 
nachvollziehbar, dass die j e-
weiligen Pächter nur halbher-

Neues Konzept soll den Bürgersaal beleben 

zig hinter dem Saalbetrieb 
standen. Probleme gab es de s-
halb ab und zu mit den Vere i-
nen, aber auch von Seiten der 
Gemeinde, die vor allem durch 
die Renovierung des Hauses 
immense finanzielle Aufwe n-
dungen tätigte um die Nutzung 
des Saales zu beleben. Trotz 
einer bewusst niedrig ang e-
setzten Pacht wurde das Inte-
resse des jeweiligen Päc hters, 
den Saal stärker zu nutzen 
nicht gerade angeregt.  

Bonimeier, als Vertreter der 
Gastronomiebetriebe, wur den 
dann noch Ergänzungen in den 
Entwurf aufgenommen. Nach 
einer angeregten Diskussion 
wurde der Bürgermeister b e-
auftragt, bis zur Sitzung des 
Gemeinderates im Januar  ein 
verfeinertes Betriebskonzept 
vorzulegen.  
Das von Gemeinderat ei n-
stimmig beschlossene Konzept 
beinhaltet folgende Grundz ü-
ge, die in speziellen Nu t-
zungsverträgen für die ve r-
schiedenen Nutzungsarten 
konkretisiert werden.  
Grundsätzlich kann jeder Ve r-
ein, jede Gruppierung und jede 

einen, der Gastronomie und 
letztlich der Gemeinde gerecht 
werden. Bei den Überlegungen 
stand von Anfang an fest, den 
Saal nicht mehr fest an einen 
Wirt zu verpachten, sondern in 
Eigenregie der Gemeinde zu 
betreiben. Auf dieser Basis 
wurden im Werk ausschuss 
Vorschläge für ein Betrieb s-
konzept erarbeitet ; dies g e-
schah in  enger Abstimmung 
mit den zuständigen Abteilu n-
gen des Landratsamtes. 

Dem gegenüber standen die 
Interessen der Vereine und 
Gruppierungen, die gerade 
nach dem Umbau die neuen 
Räumlichkeiten in A nspruch 
nehmen wollten und auch ta-
ten, aber nicht immer mit gas t-
ronomischer Unterstützung 
durch den Wirt. Terminübe r-
schneidungen, Fragen der Re i-
nigung der genutzten Räume 
und Haftung sfragen waren 
oftmals der Grund für U n-
stimmigkeiten. So wurde der 
Wunsch nach einem a nderen 
Nutzungskonzept immer öfters 
geäußert. 
Nachdem der Sportheimwirt 
Horst Uretschläger den Pacht-
vertrag für den  Saal Unterer 
Wirt zum 31. 12. 2002 gekü n-
digt hatte, haben sich für de s-
sen Nutzung neue Perspekt i-
ven eröffnet. Im Gegensatz zu 
früher zeigte sich der jetzige 
Gemeinderat samt Bürge r-
meister offen für L ösungen, 
die den Bedürfnissen der örtl i-
chen Gruppierunge n und Ve r-

In einer öffentlichen Ve r-
sammlung im Sportheim am 8. 
Januar, zu der man Vertreter 
aller örtlichen Vereine und die 
Wirte eingeladen hatte, wurde 
von Bürgermeister Alois 
Straubinger der Entwurf eines 
Konzeptes vorgestellt. Auf In-
tervention des Kirchenwirts 
von Niedergottsau, Günter 

Privatperson den Saal samt 
Nebenräumen mieten. Ausge-
nommen davon bleibt die Kü-
che nzeile, die nur an einen 
Gastwirt mit Konzession ve r-
mietet werden darf. Die Mie t-
preise sind gestaffelt. Für die 
Nutzung des Saales ohne Be-
wirtung brauchen ortsansäss i-
ge Vereine und Gruppie rungen  

keine Miete zahlen, sind aber 
dann für die Rein igung des 
Raumes verantwortlich. 
Privatpersonen dürfen die Be-
wirtung nicht selbst vorne h-
men, sondern müssen dazu e i-
nen Gastwirt oder Partyse rvice 
einschalten. Damit soll ve r-
hindert werden, dass der g e-
meindliche Saal zu Konku r-
renz für die einheimische 
Gastronomie wird. Deswegen 
empfiehlt die Gemeinde auch 
den Vereinen und Gruppierun-
gen bei Veransta ltungen die 
Bewirtung einem Gastwirt zu 
übertragen. Damit ist auch die 
Einhaltung aller rechtlichen 
Bestimmungen im Gastron o-
miebereich am besten gewähr-
leistet.  
Als Ansprechpartner für alle 
Terminfragen und Belegung s-
wünsche wurde von der G e-
meinde Albert Hofer als Haus-
verwalter bestellt.  
Mit dieser neuen Regelung ist 
ein Kompromiss gefunden 
worden, der allen Beteiligten 
gerecht wird. Gastwirte, Ve r-
eine und die Gemeinde können 
bei gegenseitigem Verständnis 
davon prof itieren. 
Diese Regelung ist vorerst auf 
ein Jahr befristet, um dann zu 
sehen, ob sie sich in der Praxis 
bewährt hat.  jop 

Nicht nur Termine und Be-
legungspläne sind die Auf-
gaben von Hausverwalter 

Albert Hofer 
Foto: Wolfgang Beier 

Wahlball Schwarz-Rot-Blau Januar 2002 
Foto: Hubert Auer 

Ein voller Saal beim Haiminger Geschichten Hoagart 
Foto: Josef Pittner 
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Da sich laufend in der Gemei n-
deverwaltung Interessenten nach 
Baugrundstücken, Häusern oder 
Wohnungen erkundigen und fast 
ebenso viele derartige Immobi-
lien anbieten,  werden seit g e-
raumer Zeit alle A nfragen und 
Angebote im Bauamt in einer 
Excel-Datei gesammelt und ve r-
glichen. Dadurch ist es und war 
es uns in der Vergangenheit 
möglich, schnell, unbürokratisch 

 

Mitteilungen des 1. Bürgermeisters 
und der Gemeindeverwaltung 

 

Telefon: 98870 Hauptstraße 18 Email: Gemeinde@haiming.de 

und vor allem kostenlos für den 
einen oder anderen die passende 
Immobilie bzw. das geeignete 
Grundstück zu finden. 
Sollten Sie eine Immobilie oder 
ein Grundstück suchen bzw. an-
bieten, können Sie sich gerne an 
das Bauamt der Gemeindeve r-
waltung, Herrn Erwin Müller, 
(Telefon 08678/988713, Email: 
bau@haiming.de ) wenden. 

mensteuermasse (+11,89%). Ei-
nen ähnlich großen Sprung 
machte die Gemeinde nur von 
1985 auf 1988. In Zahlen ausge-
drückt, steigt die gemeindliche 
Einkommensteuerbeteiligung 
von 748.980 € auf 845.475 € 
obwohl das Aufkommen an 
Einkommensteuer insgesamt 
stagniert bzw. rückläufig ist. 
Von dieser Erhöhung werden al-
lerdings einmalig 29.807 Euro 
für den Solidaritätsfonds „Auf-
bauhilfe“ auf Grund der Flutka-
tastrophe im Sommer 2002 ab-
gezogen. Trotzdem: Sie sehen 
wie wichtig es ist, dass das 
Steueraufkommen der Gemei n-
de vollständig erfasst wird. Vie-
len Dank deshalb für Ihre Mi t-
hilfe. 

Beleuchtung in der Turnhalle 
Aufladen des Akkus. D er 
Stromverbrauch beläuft sich auf 
8 Watt pro Lampe und Stu nde. 
Im übrigen hat die Beleuchtung 
auch den Vorteil, dass diese Se i-
te des Gebä udes nicht völlig im 
Dunklen liegt und somit von 
Personen, die nichts Gutes im 
Schilde führen, eher gemieden 
wird.  

Aus der Bevölkerung kam vie l-
fach die Frage, warum denn in 
der Nacht das Licht in der Tur n-
halle brennt. Die Antwort ist: Es 
handelt sich um eine Siche r-
heitsbeleuc htung. Diese wird im 
Falle des Falles aus einem Akku 
gespeist. Der Akku lädt sich nur 
dann, wenn die Sicherheitsbe-
leuchtung eingeschaltet ist. Ein 
Abschalten verhindert somit ein 

Eine erfreuliche Mitteilung e r-
hielt die Gemeinde über die Hö-
he des Gemeindea nteils an der 
Einkommensteuer. Vielleicht er-
innern Sie sich, dass die G e-
meinde immer wieder um die 
Rückgabe nicht benötigter Ste u-
erkarten bittet, da jede Steue r-
karte auf die Einnahm en der 
Gemeinde Einfluss hat. Dies 
und auch die Tatsache, dass in 
unserer Gemeinde eine sehr ge-
ringe Arbeitsl osigkeit herrscht 
und die von der Industrie g e-
zahlten Löhne im Verhältnis zur 
Gesamtwirtschaft relativ hoch 
sind, bestimmen die gemeindli-
che Schlüsselzahl. Von 2000 bis 
2002 galt eine Zahl von 
0,0001800 und ab 2003 gilt eine 
Zahl von 0,0002014 bezogen 
auf die zu verteilende Einko m-

Immobilien-Börse der Gemeinde 

Einkommensteuer steigt 

meindeverwaltung bei Herrn Jo-
sef Straubinger (Telefon 
08678/988716, Email: gl@hai-
ming.de) melden. 

Ferienarbeiter 

1. Juli bis 30. September 199 7 
geboren sind, können ebenfalls 
von den Erziehungsberechtigten 
zu einer Regeleinschulung a n-
gemeldet werden. Kinder, die im 
letzten Jahr zurückgestellt wur-
den, müssen nochmals angemel-
det werden. Bitte bringen Sie 
den Zurückstellungsb escheid 
mit. Kinder, die in der Zeit vom 
1. Oktober bis 31. Dezember 
sechs Jahre alt werden, können 
zur vorzeitigen Schulaufnahme 
angemeldet werden. Zurückste l-
lung von schulpflichtigen Ki n-
dern ist am Anmeldetag mö g-
lich. 

Zum Informationsabend zur 
Schuleinschreibung am Don-
nerstag, 20.03.2003 um 20:00 
Uhr in der Alten Schule Niede r-
gottsau, lädt die Schule die El-
tern der Schulanfänger und alle 
Eltern, die sich darüber info r-
mieren wollen, herzlich ein.  
Die Schuleinschreibung findet 
in der Volksschule in Haiming 
am Mittwoch, 02.04.2003 in 
der Zeit zwischen 14:00 Uhr 
und 17:00 Uhr statt. 
Anzumelden sind alle Ki nder, 
die zwischen dem 1. Juli 1996 
und dem 30. Juni 1997 geboren 
sind. Kinder, die in der Zeit vom 

Schulanmeldung 

Fall besetzt und bieten der Be-
völkerung für Notfälle an, im 
Feuerwehrhaus einen Notruf ü-
ber Funk abzusetzen.  

Es kommt zwar selten vor, ist 
aber in der heutigen Zeit wir k-
lich ein Problem: Telefonausfall. 
Die Feuerwehren sind in diesem 

Was tun bei Telefonausfall? 

meinde Haiming h ingegen 
konnte sich über das zweitbeste 
Gewerbesteuerjahr seiner G e-
schichte fre uen. Die Freude 
trübt sich jedoch, weil gerade 
von der Gewerbesteuer der Lö-
wenanteil (mehr als 50 %) mit-
tels Gewerbesteuerumlage und 
Kreisumlage (2002: 838.700 € 
und 2003: 505.000 €) wieder an 
den Bund, das Land Bayern und 
den Landkreis Altötting wa n-
dern. Die Sätze für diese Umla-
gen können von den Empfä n-
gern einseitig erhöht werden, 
ohne dass sich die Gemeinde 
dagegen wehren kann. Gleic h-
zeitig werden den Gemeinden 
neue Lasten auf gebürdet. Bei-
spielsweise schlagen die Au f-
wendungen für das neue Grund-
sicherungsgesetz zum überwi e-
genden Teil über die Kreisumla-
ge auf die Gemeinden durch. 
Der Sparzwang wird für die Jah-
re 2003 bis 2005 auch in unserer 
Gemeinde enorm sein.  

Eine erfreuliche Entwicklung er-
fuhr die Haushalt sentwicklung 
des Jahres 2002. Durch erhebli-
che Steuernachzahlungen in 
Höhe von fast 500.000 €, ent-
stand ein Überschuss der la u-
fenden Einnahmen über die 
Ausgaben, so dass für die Inve s-
titionen im Verm ögenshaushalt 
noch rund 47.000 € übrig blie-
ben. Im Vermögenshaushalt ver-
schoben sich leider viele Ei n-
nahmen aus Beiträgen in das 
Jahr 2003. Die Investit ionen 
hingegen blieben weitgehend im 
geplanten Rahmen. Die Kredit-
aufnahmen konnten deshalb le-
diglich von 300.000 € auf 
200.000 € gesenkt werden. Im-
merhin ist damit auch die Anf i-
nanzierung des Haushalts im 
Jahr 2003 gesichert. Allgemein 
befinden sich die Kommunen in 
einer schwierigen Haushaltsl a-
ge. Ma nche Gemeinden leiden 
schon seit Jahren unter wegbr e-
chenden Einnahmen. Die G e-

Nachtragshaushalt 2002 

Die Gemeinde bietet in den gr o-
ßen Ferien im Bauhof Feriena r-
beit an. Inte ressenten sollen sich 
bitte bis 28.02.2002 in der Ge-
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 Februar 
 

  4. Dienstag Schule Haiming: Vorlesestunde 
 16.15 Uhr, Schule Haiming, Bibliothek 
 

  6. Donnerstag Frauenbund: Computerkurs für Frauen 
 19.00 Uhr, Schule Haiming 
 

11. Dienstag BBV: Landfrauentag 
 9.30 Uhr, Teising, Reiterhof 
 

12. Mittwoch Agenda-Arbeitskreis Energie 
 19.30 Uhr, Kellerwirt, Haiming 
 

13. Donnerstag Frauenbund: Frauenfasching 
 20.00 Uhr, Saal Unterer Wirt, Haiming 
 

13. Donnerstag Gemeinderatssitzung 
 19.00 Uhr, Sitzungssaal Rathaus  
 

15. Samstag FFW Niedergottsau: Feuerwehrball mit „Skyline“ 
 20.00 Uhr, Gasthaus Mayrhofer 
 

17. Montag Agenda-Arbeitskreis Kultur und Geschichte  
 19.30 Uhr, Unterer Wirt, Haiming 
 

19. Mittwoch BBV: Gebietsversammlung 
 13.30 Uhr, Gasthof Oberbräu, Marktl 
 

20. Donnerstag Mütterverein: Frauenfasching 
 20.00 Uhr, Gasthaus Mayrhofer, Niedergottsau 
 

21. Freitag Sportverein: Tischtenniskranzl 
20.00 Uhr, Saal Unterer Wirt, Haiming 

 

26. Mittwoch Arbeitskreis für Gemeindeentwicklung 
 19.30 Uhr, Unterer Wirt, Haiming 
 

28. Freitag Sturmschützen: Kappenabend 
 

 März 
 

  1. Samstag Falkenschützen: Schützenkranzl 
 20.00 Uhr, Gasthaus Mayrhofer, Niedergottsau 
 

  2. Sonntag KJG Niedergottsau: Kinderfasching 
 13.00 Uhr, Gasthaus Mayrhofer, Niedergottsau 
 

  4. Dienstag Freizeitgruppe Niedergottsau: 
Maskiertes Faschingseisstockschießen 

 14.00 Uhr, Niedergottsauer Eis oder Sportplatz  
 

  4. Dienstag Adlerschützen: Kehraus 
 19.30 Uhr, Kellerwirt, Haiming 
 

  7. Freitag Falkenschützen: Wattturnier 
 19.00 Uhr, Gasthaus Mayrhofer, Niedergottsau 
 

  7. Freitag Frauenbund: Weltgebetstag der Frauen 
 19.00 Uhr, Sportheim Haiming 
 

  8. Samstag Obst- u. Gartenbauverein: Frühjahrsversammlung 
 20.00 Uhr, Saal Unterer Wirt, Haiming 
 

11. Dienstag Mütterverein: Weltgebetstag der Frauen 
 19.00 Uhr, Alte Schule, Niedergottsau 
 

12. Mittwoch BBV: Info-Fahrt nach Bodenmais, Bayer. Wald 
 

13. Donnerstag Gemeinderatssitzung 
 19.00 Uhr, Saal Unterer Wirt, Haiming 
 

14. Freitag FFW Niedergottsau: Gottesdienst, Jahreshauptvers. 
 19.00 Uhr, Pfarrkirche Niedergottsau 
 20.00 Uhr, Gasthaus Bonimeier 
 

15. Samstag Obst- u. Gartenbauverein: Baumschneidekurs 
 13.00 Uhr, Fam. Kürmeier, Weiherstr. Haiming 

Termine 

 Fundgrube 

Ø Neuwertiger Skiständer, abschließbar (einmal gebraucht) für 
PKW mit Regenrinne preiswert zu verkaufen (10 €) (( 1477). 

Ø Kinder / Jugend Racing-Ski FISCHER Worldcup RC 4 RS,     
178 cm lang mit MARKER Bindung und FISCHER Skistöcken 
günstig zu verkaufen (25 €) (( 1477). 

 

Wenn Sie etwas suchen oder herzugeben haben – ein Anruf bei Re-
daktionsmitglied Alfred Reisner genügt: Tel. 1477.  

Ø Kompletter Satz (4 Stück) origi-
nal BMW Radkappen für 4 
Lochfelgen günstig abzugeben 
(5 €) (( 1477). 

 

15. Samstag Jagdgenossenschaft Piesing: 
Jagdversammlung mit Jagdessen 

 19.30 Uhr, Gasthaus Altenbuchner, Neuhofen 
 

16. Sonntag Pfarrei Niedergottsau: Pfarrnachmittag 
 mit Pfarrversammlung und Seniorenehrung 
 

18. Dienstag FFW Piesing: Gottesdienst, Jahreshauptvers. 
 19.00 Uhr, Kirche Neuhofen 
 anschl. Gasthaus Altenbuchner, Neuhofen 
 

19. Mittwoch KAB: Gottesdienst, Jahreshauptversammlung 
 19.00 Uhr, Pfarrkirche Haiming 
 20.00 Uhr, Kellerwirt Haiming 
 

19. Mittwoch CSU Haiming: Frauenkranzl 
 13.30 Uhr, Saal Unterer Wirt 
 

20. Donnerstag Schule: Informationsabend zur Schuleinschreibung 
 20.00 Uhr, Schule Haiming 
 

22. Samstag Juge nd: Altkleidersammlung 
 ab 8.00 Uhr, Haiming und Niedergottsau 
 

27. Donnerstag FFW Haiming: Gottesdienst, Jahreshauptvers. 
 19.00 Uhr, Pfarrkirche Haiming 
 20.00 Uhr, Sportheim Haiming 
  

27. Donnerstag Frauenbund: Vortrag mit Pfarrer Willeitner 
 „Die Füße werden wund, das Herz weit“  
 20.00 Uhr, Sportheim Haiming 
 

29. Samstag KSK: Starkbierfest mit der Lindacher Blaskapelle  
 19.30 Uhr, Saal Unterer Wirt, Haiming 
 

30. Sonntag Pfarrei Niedergottsau: Fastenessen 
 ab 11.00 Uhr, Alte Schule, Niedergottsau 
 

 April 
 

  1. Dienstag Mütterverein: Kreuzweg, anschl. Vortrag von Bru-
der Kleophas „Garten, Quelle des Lebens“ 

 19.00 Uhr, Pfarrkirche Niedergottsau 
 

  2. Mittwoch Volksschule: Schuleinschreibung 
 14.00 - 17.00 Uhr: Schule Haiming 
 

  2. Mittwoch BBV: Festliches Tischdecken mit Monika Meier 
 19.30 Uhr, Alte Schule, Niedergottsau 
 

  5. Samstag FFW Haiming: Preisschafkopfen 
 19.30 Uhr, Saal Unterer Wirt 
 

  6. Sonntag Pfarrei Haiming: Fastenessen 
 ab 11.00 Uhr, Saal Unterer Wirt, Haiming 
 
 

Wenn Sie Ihre Termine in der NIEDERGERNER  veröffentlichen 
wollen, melden Sie sich bei Maria Gaßner, Tel. 8470. mag 



6 DIE NIEDERGERNER Nr. 29 

 

Auf großes Interesse stoßen die 
beiden Ordner mit „Niederge r-
ner Geschichte und Geschic h-
ten“. Seit der Vorstellung beim 
Geschichten-Hoagart am 9. No-
vember sind die sieben Ordner 
immer ausgebucht; in ca. 35 
Familien im Niedergern wurde 
die Sammlung mit mehr als 200 
Seiten bereits gelesen, zahlre i-
che Interessenten st ehen noch 
auf der Warteliste. 
Auch im Internet wurde die Ge-

schichten-Sammlung bereits  
200 mal au fgeblättert, unter 
www.haiming.de steht die Datei 
zum Download bereit. 
Ausgeliehen werden können die 
Ordner bei: 
Hilde Hager, Haiming; Elisabeth 
Herleder, Weiherstraße; Hermi-
ne Potthoff, Haiming; Hedwig 
Zinner, Fahnbach; Reserl Stra u-
binger, Kemerting; Albert H u-
ber, Niedergottsau und Franz 
Glück, Holzhausen. 

Agendaforum 
Diese Veranstaltung fin det 
heuer zum 7. Mal statt, die s-
mal am 14. März in den Rä u-
men der Raiffeisenbank in 
Garching. Als Moderator 
konnte wieder Konrad Habe r-
ger, Referent der Landvolk s-
hochschule Niederalteich, g e-
wonnen werden.  
Das Agendaforum ist gedacht 
für alle Agenda -Interessierten 
des Landkreises, denen eine 
nachhaltige Entwicklung ihres 
unmittelbaren Umfelds ein be-
sonderes Anliegen ist. Hier ist 
Gelegenheit zum intensiven 
Erfahrungsaustausch über die 
unterschiedlichsten Age nda-
themen.  
Das Thema des diesjährigen 

Forum lautet: 
Was macht Projektarbeit er-

folgreich? 
An Hand praktischer Beispiele 
aus dem Energiebereich wird 
versucht, entsprechende Krit e-
rien zu era rbeiten.  
Initiator und Mitveranstalter 
des Agendaforums ist die 
Kath. Landvolkbewegung Al t-
ötting in Kooperation mit de m 
Kreisbildungswerk und dem 
Landratsamt (Agendabüro). 
Termin: 

Freitag, 14. März 2003, 
13.30 bis 18.00 Uhr in 

Garching, Raiffeisenbank. 
Mitfahrgelegenheit bei Pittner 
und Beier.  jop 

gard Brandl, Witwe aus Haindl-
berg; 
Gabi Kriegsch als Apoll onia 
Brandl, unverheiratete Schwäge-
rin der Hildegard Brandl; 
Georg Fischer als An dreas 
Reitmoser, Ge meinderat aus 
Haindlberg; 
Gabi Riedhofer als Resi Reitm o-
ser, Frau von Andreas Reitm o-
ser; 
Michaela Maier als Evi Reitm o-
ser deren Tochter; 
Markus Niedermeier als Franz 
Bacher, Evis Freund aus A m-
ming 
Spieldauer ohne Pausen ist ca. 
90 Minuten. 
 
Aufführungstermine: 
Samstag, 5.4.2003 
Sonntag, 6.4.2003 
Freitag, 11.4.2003 
Samstag. 12.04.2003 
 jeweils 20.00 Uhr im Saal 
Mayrhofer, bei der Wirts-Hedi 
 
Vorverkauf ab 24.03.2003 bei 
der Raiffeisenbank Haiming 
 
Die Niedergottsauer Laienspi e-
ler freuen sich schon auf zahl-
reiche Besucher und wünschen 
jetzt schon viel Spaß beim Zu-
schauen. 
 
Wir würden uns außerdem sehr 
freuen, wenn wir neue Mitgli e-
der, egal ob „jung oder alt“, 
„dick oder dünn“, „groß oder 
klein“ in unserer Gruppe der 
Niedergottsauer Laienspieler 
begrüßen dürfte n. Traut Euch 
und trefft Euch bei uns (Tel. 
1668) oder bei den Aufführu n-
gen. 

Gabi Kriegsch 

Nach einjähriger Pause führt 
heuer die Theatergruppe Ni e-
dergottsau an vier Abenden 
wieder einen bayrischen 
Schwank auf. Es handelt sich 
dabei um das Stück die „Apo l-
loniaglocke“ von Erfried Smija.  
Die Gemeinden Haindlberg, 
Pfarrei St. Magdalene, und 
Amming, Pfarrei St. Apollonia, 
sind, wie das halt manchmal so 
ist, seit urdenklichen Zeiten mit-
einander nicht gerade befreu n-
det. Eine Haindlberger Bürgerin, 
die Frau Gräfin, vermachte ihrer 
Pfarrei die allgemein ersehnte 
vierte große Glocke. Laut Te s-
tament soll diese allerdings der 
Hl. Apollonia geweiht sein. A-
pollonia ist aber ausgerechnet 
die Patronin des „gegnerischen“ 
Amming. Der Festausschuss soll 
sich mit dem Fest der Glocke n-
weihe befassen, aber die meisten 
lehnen den Namen der „Apoll o-
niaglocke“ ab. Es menschelt ü-
berall. Eines Nachts wird der 
Name von der Glocke herausge-
schliffen, noch bevor diese g e-
weiht werden konnte. Dadurch 
entsteht noch mehr Zwist, bis es 
dem Pfarrer endlich gelingt, das 
meiste wieder einigermaßen 
einzurenken. 
 
Die Personen und ihre Dar-
steller sind: 
Werner Feichtner als Pfarrer 
Emmeram aus Haindlberg; 
Barbara Neumaier als A gnes 
Lampl, Pfarrhaushälterin; 
Ludwig Mühlthaler als Heinrich 
Rosner, Organist in Haindlberg; 
Sebastian Mayer als Gi rgl 
Gschwendtner, Mesner aus 
Haindlberg; 
Heidi Joachimbauer als Hild e-

Die „Apolloniaglocke“ 
in Niedergottsau 

Impressum 
DIE NIEDERGERNER erhält jeder Haushalt in der Gemeinde Haiming. 

Herausgeber: Gemeinde Haiming, Hauptstr. 18 
verantw. 1. Bürgermeister Alois Straubinger. 

Haiming im Internet:  www.haiming.de 
Redaktion: 
Maria Gaßner (mag), Wolfgang Beier (wb), Martin Beier (mb), 
Josef Pittner (jop), Alfred Reisner (ar) 

Geschichte kommt an 
in Niedergottsau 

Bis zum 29. März lassen sich die Beiden nicht in die Karten 
schauen. Wer also wissen will, wen und was die Elisabeth 
und der Fredi sich zum Dablecka ausgesucht haben, muss 
zum Starkbierfest der KSK beim Unteren Wirt in Haiming 

kommen. Für Nahrhaftes und Musik, Unterhaltung und 
Gaudi ist in bewährter Weise gesorgt. 

Foto: Wolfgang Beier 
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Viele schauen voll  Respekt, 
manche aber auch neidvoll auf 
die bisherige Karriere von Ro-
land Bonimeier, der es als ec h-
tes Nie dergerner Gewächs im 
sportlichen Bereich schon sehr 
weit gebracht hat. Die meisten 
seiner Altersgenossen stehen  
nicht selten erst am Beginn i h-
rer beruflichen Karriere, vo r-
ausgesetzt sie haben überhaupt 
eine Ausbildungsstelle gefu n-
den. Welche Voraussetzungen 
müssen also geg eben sein, 
dass ein Zwanzi gjähriger s a-
gen kann, schon fast alles e r-
reicht zu haben.  
Um diesen Fragen auf den 
Grund zu gehen , haben wir 
über seinen Vater, Heinz Bo-
nimeier, um ein Gespräch ge-
beten, was nach Rückspr ache 
mit dem SV -Wacker-Manager 
auch gestattet wurde. Daran 
lässt sich schon erahnen, dass 
die Entscheidungsfreiheit e i-
nes Jun gstars schon seine 
Grenzen hat. 
Das Gespräch fand in einer 

Mit 20 Jahren schon fast am Ziel seiner Träume 

angenehmen Atmosphäre bei 
ihm Zuhause, im Beisein se i-
ner Eltern und se ines Bruders 
Harald statt. Natürlich intere s-
sierte es mich zuerst, wann  
und wie alles b egann. Roland 
schilderte kurz und bündig die 
wesentlichen Stationen, vom 
Beginn mit 4 Jahren in der F-
Jugend beim SV Haiming und 
dem Wechsel mit 12 Jahren 
zum SV Wacker. Dieser 
Wechsel bedeutete e inerseits 
Abschied nehmen von dem 
vertrauten Freundeskreis aber 
andererseits auch die Erfa h-

sportlichen Bereich betrifft 
und wieder sein Vater. Ganz 
wichtig ist ihm sein Zuhause, 
hierher kann er sich zurüc k-
ziehen, kann sich ausspannen 
und Dinge bereden, die er nur 
hier loswerden kann. Denn im 
sportlichen Alltag, vor allem 
an den Spielt agen, muss er den 
Kopf frei haben für das Sp iel, 
muss sich voll konzentrieren 
können. Da wären Probleme, 
die von außen kommen, st ö-
rend und könnten ein ganzes 
Spiel negativ beeinflussen.  
Für weitere soziale Kontakte, 
wie die Teilnahme am örtl i-
chen Vereinsleben, hat Roland 
momentan kein Bedürfnis und  
vor allem keine Zeit.  
Gefragt nach seinen sportl i-
chen Zielen kam ohne zu z ö-
gern die Antwort: „Natürlich 
in der 1. Bundesliga spielen.“ 
Doch einschränkend fügte er 
hinzu und wurde darin auch 
von seinem Vater bestätigt: 
Ein Wechsel wäre zum jetz i-
gen Zeitpunkt zu früh. Es gibt 
genügend abschreckende Be i-
spiele, wo junge Spieler dann 
auf der Auswechselbank ve r-
sauerten. Für ihn ist wichtig , 
zu spielen und mit der Man n-
schaft den Klassenerhalt zu 
schaffen. Alles andere wäre 
zum jetzigen Zeitpunkt reine 
Spekulation.  
Wir bedanken uns bei Roland 
Bonimeier für das offene Ge-
spräch und wünschen ihm so-
wohl für den sportlichen, als 
auch für den privaten Bereich 
viel Erfolg.  jop 
 
 
Anmerkung der Redaktion: 
Wenn man bedenkt, dass vom 
ersten Ballkontakt bis heute 
mehr als 16  Jahre ve rgangen 
sind, so wird deutlich, dass 
nicht das Talent allein den Er-
folg ausmacht, sondern das 
konsequente und ausda uernde 
Hinarbeiten auf ein ko nkretes 
Ziel. So gesehen muss diese 
Erfolgsgeschichte auch relat i-
viert werden, denn nicht alle 
erfolgreich verlaufenen Au s-
bildungen junger Me nschen 
werden von der Öffentlichkeit 
wahrgenommen.  

Freunde, seine Freundin im 
Abseits stehen und nicht b e-
achtet werden. Positive Erfa h-
rungen hat er während seines 
Zivildienstes mit den Bewo h-
nern des Altenheims „Heilig 
Geist“ in Burghausen g e-
macht, die sich gerne von ihm 
betreuen ließen und sich gerne 
mit ihm über Fußball unte r-
hielten. 
Im Gegensatz zu normalen 
Arbeitsverhältnissen, verlangt 

rung, dass sich der Einsatz 
lohnt. Ergä nzend wirft sein 
Vater ein, dass durch die hä u-
figeren Trainingseinheiten in 
Burghausen die zeitliche B e-
anspruchung für R oland groß 
wurde, was sich in den schul i-
schen Leistungen b emerkbar 
machte. Hinzu kamen Sic h-
tungslehrgänge und Berufu n-
gen in Auswahlmannscha ften. 
Ein Wechsel vom Gymnasium 
zur Realschule war die Kons e-
quenz und zugleich die En t-
scheidung für eine spor tliche 
Laufbahn. Trotzdem drän gte 
sein Vater darauf, eine ordent-
liche Berufsausbildung zu ab-
solvieren, denn sollte durch 
eine Verletzung oder sonstige 
Einflüsse die sportliche Lauf-
bahn jäh bee ndet werden, ist 
es gut auf einen Beruf zurüc k-
greifen zu können. Er hat de s-
halb eine Lehre zum Ban k-
kaufmann abg eschlossen und 
übt diesen Beruf, wenn auch 
zeitlich reduziert, immer noch 
aus, um di e Verbindung zur 
Bank nicht abreißen zu lassen.  
Mit der Ernennung zum 
Stammspieler in der 1. Mann-
schaft und dem Aufstieg in die 
2. Bundesliga im letzten Jahr 
hat sich für Roland vieles ge-
ändert. Die für ihn frei verfü g-
bare Zeit hat sich auf ein Mi-
nimum reduziert, selten, dass 
er an einem Wochenende zu 
Hause ist. Doch er beklagt sich 
nicht, denn zu 90% macht ihm 
das Spielen Spaß, der Rest ist 
Arbeit.  
Sein Umfeld, seine Freunde 
und vor allem die Freundin 
sind davon auch b etroffen, 
denn an erster Stelle steht für 
Roland immer der Sport. Er 
kennt auch die Kehrseite des 
Erfolges und die Verpflichtun-
gen, die sich daraus ergeben. 
In der Öffentlichkeit hat er auf 
sein Verhalten zu achten, muss 
Vorbild sein, kann nicht tun 
und lassen was er will. 
Manchmal ist es ihm auch un-
angenehm, wenn er z. B. mit 
Freunden in einer Disco ist 
und er ständig wegen des Fu ß-
balls angesprochen wird. Alles 
dreht sich um ihn und er hat 
dabei das Gefühl, dass seine 

man von einem Profispieler 
schon besondere Einstellungen 
zu seinem Arbeitg eber. So ist 
es ihm zwar erlaubt andere 
Sportarten in der Freizeit aus-
zuüben, solange er sich dab ei 
nicht verletzt bzw. seine Lei s-
tungsfähigkeit nicht eing e-
schränkt wird. Es ist auch eine 
Selbstverständlic hkeit, dass er 
auf seine Gesun dheit achtet 
und alles unterlässt, was se i-
nem Körper schaden könnte. 
Die Analysemethoden sind 
heutzutage so ausgefeilt , dass 
man ihm jede kleinste Verfe h-
lung nachweisen könnte. Doch 
Roland hat damit keine Pro b-
leme und empfindet dies auch 
nicht als Einschränkung, weil 
er weder trinkt noch raucht.  
Auf die Frage nach den Eige n-
scha ften, die man braucht, um 
so erfolgreich zu werden, ant-
wortete er: „Eh rgeizig sein 
und immer ein klares Ziel vor 
Augen.“ Schon von klein an 
wollte er Fußballer werden. 
Hinzu kommt n atürlich das 
Umfeld, ein Elter nhaus, ein 
Vater, der selbst einst in der 
ersten Mannschaft spie lte und 
das Talent seines Sohnes früh-
zeitig förderte und bis heute 
unterstützt.  
Eine große Bedeutung spielen 
für Roland auch die Bezug s-
personen, denen er ve rtrauen 
kann, die ihn führen und 
betreuen. Das sind für ihn na-
türlich der Trainer, was den 

Fotos: Josef Pit t ner 



8 DIE NIEDERGERNER Nr. 29 

 

Franziska Bachmaier, Stockach 
 70. Geburtstag 
Johann Grolig, Eisching 
 70. Geburtstag 
Rosalia Kammerbauer, Niedergottsau 
 70. Geburtstag 
Hannelore Seidel , Haiming 
 70. Geburtstag 
Friederica Vilzmann, Daxenthal 
 70. Geburtstag 
Maria Asenkerschbaumer, Haiming 
 75. Geburtstag 
Ludwig Kagerer, Haiming 
 75. Geburtstag 
Anna Schwertfellner, Haiming 
 75. Geburtstag 

Alles, alles Gute, Gesundheit 
und viel Freude am Leben 
wünschen wir den G e-
burtstagskindern Februar und 
März! 

Wir freuen uns mit den Eltern, 
neue Haiminger Gemeind e-
bürger auf dieser Welt begr ü-
ßen zu dürfen. Kind und Eltern 
wünschen wir alles Gute und 
viel Freude! 

Anita und Rudolf Ehmann, 
Tochter Marie Elisabeth 
Renate und Michael Karpfhammer, 
Sohn Lukas 

Gisela Zoubek, Haiming, 9.12.02 
Alfons Maschberger, Haiming, 21.12.02 
Franziska Köberl , Haiming, 1.1.03 
Anna Eder, Kemerting, 5.1.03 
Erna Huber, Haiming, 10.1.03 

Aufrichtige Anteilnahme und 
Gottes Trost gilt den Angeh ö-
rigen der Verstorbenen: 

Menschen im Niedergern 

Zusammenstellung: mb 

Verdienste von Josef Stra ubin-
ger gewürdigt werden, wo llen 
wir uns hier auf ein paar High-
lights beschränken. Schon bal d 
wurden die Herbsttheater des 
Vereins eine feste Einric htung 
und zugleich der Grundstein für 
die über die Gemeind egrenzen 
hinaus bekannten The aterstücke 
seit 1990. Kinderspie lplätze 
wurden angelegt und Marterl 
und Wege kreuze aufgestellt. 
Auf stets große  Resonanz sti e-
ßen die be liebten Vereinsausflü-
ge, deren Organisation in seinen 

Eigentlich war die Übergabe der 
Vereinsführung in der Herbs t-
versammlung 2002 ge plant ge-
wesen, doch leider ist kurz zu-
vor Anni, die Frau des Vorsi t-
zenden Josef Straubinger g e-
storben. Deshalb hatte man in 
der Vorstandschaft vereinbart, 
den Wechsel im Vereinsvorsitz 
erst bei der Adventsfeier des 
Obst- und Gartenbauvereins, am 
7. Dezember zu vollziehen. Im 
voll besetzten Saal des Gastha u-
ses Mayrhofer war die ser offi-
zielle Akt eingebunden in den 
besinnlichen Teil der Feier, der 
vom Niedergottsauer Ju gend-
chor gestaltet wurde.  
Sichtlich bewegt, aber doch ge-
fasst trat Josef Straubinger ans 
Rednerpult, um seine letz ten 
Worte als Vorsitzender an die 
versammelten Mitglieder und 
Gäste zu richten. Vierzig Jahre 
hat er diesen Verein geführt und 
dessen Entwicklung  entschei-
dend geprägt. Viele Ideen wur-
den in diesen vier Jahrzehnten 
umgesetzt, die aus dem Vereins-
leben, ja aus dem ganzen Ge-
meindeleben nicht mehr wegz u-
denken sind.  
Da am 9. Mai, im Rahmen einer 
separaten Jubiläumsfeier, die 

Verantwortung nach 40 Jahren abgegeben 

Herzliche Glück- und Se-
genswünsche dem  Braut-
paar! 

Ingrid Reiterer und Markus Kyrein 

Josef Straubinger bei seiner 
Bilanz-Rede. 

Fotos: Josef Pittner 

Franz Straubinger, Schwaig 
 75. Geburtstag 
Mathilde Breitenberger, Eisching 
 80. Geburtstag 
Johanna Matthies, Haiming 
 85. Geburtstag 
Ottilie Spielberger, Motzenbrunn 
 85. Geburtstag 
Theresia Huber, Haiming 
 90. Geburtstag 
Anna Ballerstaller, Haiming 
 95. Geburtstag 

Nach bewegten Abschiedsworten und der Amtsübergabe  an 
Konrad Mühlbacher winkt Josef Straubinger den Mitglie-

dern zu. Rechts im Bild: Bernadette Mühlbacher. 

kann sich dabei, wie sein Vor-
gänger, auf die Unter stützung 
seiner Frau Bernadette verla s-
sen. Mit dieser personellen Ver-
änderung ist der konsequente 
Prozess der Verjüngung  der 
Vorstandschaft abgeschlossen 
und somit der Fortbestand des 
Verein für die nächsten Ja hre 
gesichert.  
Deshalb gilt der neuen Ver -
einsführung unser Respekt für 
den Mut, Verantwortung zu ü-
bernehmen und wünschen da bei 
viel Glück für die kommen den 
Jahre. jop 

Händen lag. Ein besonderer Hö-
hepunkt war die Fahnenweihe 
anlässlich der 100 Jahr -Feier 
1990. 
Mit der Übergabe einer Schiff s-
glocke, ein symbolisches Ze i-
chen für den neuen Steuer mann 
des Vereins, Konrad Mühlb a-
cher, wünschte er seinem Nac h-
folger viel Glück bei seiner ne u-
en Aufgabe. 
Konrad Mühlbacher, seit den 
letzten Vorstandswahlen 2. Vor-
sitzender, über nimmt für die 
nächsten drei Jahre kommiss a-
risch die Vereinsfüh rung und 


